
^N tz». Dinstag am 4 Juli »848.

Hcrzogthum Krain.
Hl.ß.rdcr die in nelicstcr 3cit öfters besprochene

Frage dcr krainischen vandesfarbcn hat das kohe k
k. Ministerium des Innern mit Erlaß vom 8. Juni
l. I . , Zahl 77 4, den Herren Ständen Krams beden-
ket, daß die allsalligc Aenderung des kaiserlichen Wap'
pens in dcn nach der Wappenbeschrcibung von 1836
vorgesehenen krainischrn^andesfarbcn der etwaigen neuen
Regulirung dcHseibcn vorbehalten werden muffe, daß
man aber in Anbetracht der, von den Standen Krains
für dcn gütigen Gestand der krainischcn Landesfar.
den mit g o l o , l i c h t b l a u uüd r o t h angeführten
Gründe iin Einverständnisse mit dem k. k. Mini-
sterium des Aeusiern keinen Anstand nimmt, hicmit
zu gestatten, daß die l̂etztbczeichncten krainischen i!an>
dessarbcn noch ferner beibehalten werden.

Von oem Nationalgarden - Verwaltungsrathe,
l̂ aibach den 28. Juni 1848.

S ü h n l n>. p.
Oberstlieutenant und Garde Commandant.

Vorschlag zu einer möglichst einfachen A b :
l i isungs Weise nUer ssrnndberrlichen Lasten

iu den iisterreichischeu Prov inzen .

l . Man ermittele durch Behebung eines l0
jährigen Durchschnittes den nach Billigkeit berechne,
ten von einem jeden Unterthan jährlich in Geld zu
entrichtenden Betrag aller i>» »:»<>,><» und im Baren
bestandenen Adgal",,. 2. Die ans diese Weise erlmte
jährliche Abgabe capitalisireman zu 4 oder 5°/^; zum
Beispiel-, hätte ein Unterthan 50 fl. jährlich zu be-
zahlen, so entfiele« 4 " i ^ ein Capital von 1250 - -
» H*/o ein (iapital von »000 fl. : i . Ist somit das
Capital sämmtlicher nun zu verwandelnden Abgaben
und Lasten einer ganzen Provinz ausfindig gemacht,
so schreite mzn 4. zur Errichtung einer Provinzial-

<> Hypotheken Bank, welche sämmtliche, wie oben be.
mcrkl, capitalisirte Schulden der Unterthanen gcgcn
Intabulatio», aus die betreffenden Gründe zu über.-
nehmen hat. 5. Die Provinzial^Hypotheten-Bank
erläßt sü'r dcn ganzen Betrag dcr grundherrlichen La-
sten und Giebigkeiten Adlösungs. Hypotheken - Bank
Scheine zu ä< «0, .»0 und 100 Gulden, welche uer-
möge ihres, durch die Intabulation aus Grund und
Boden gesicherten Werthes, weit besser als die Bank.
Scheine einrs zu ' ^ ""s dcn wandelbaren Credit ge-
stützten Instituts an Geldesstatt treten können,
li. Jedem Unterthan oder Bauer steht es frei, entwc

c.- der die capitalistic Summe sogleich der Herrschaft
bar auszubezahlen und jedweder Entrichtung für die
Folge enthoben zu seyn, sein Eigcnthum frei aller
Lasten zu erhalten, oder im Falle der Unvermöglich-
seit tritt die Hypotheken - Bank an seine Stelle
und zahlt ein für alle Mal dessen eruirte Schuld
durch die erwähnten Bank'Bil lets. ?. Die somitz
emittirten Scheine dcr Bank treten als Gcldeöwcrtl)
in Umlauf, und jene Unterthanen oder Bauern, die
sich derselben zur Ablösung der Lasten bedient haben,
entrichten dcr Hypotheken - Bank einen jährlichen Zins ^
von 4 oder 5 Proc. 8. Den auf diese Weise ein-
laufenden jährlichen Interessen - Betrag verwende «nan
lt) zur Bestreitung der Regie-Kosten der Hypotheken-
Bank; l») zur jährlichen Einlösung durch Verlosung
eines Theils der im Umlaus befindlichen Bank-
scheine; z. B. die gesammte Ablösungssumme beliefe
sich auf l0 Millionen Gulden, so würden das erste
Jahr für Interessen ;, 5 Proc. 500.000 f l . einge-
hen ; die Regie der Hypotheken- Bank beträgt z.
V . 50.000 f l . ; -^ so würden somit 450.000 fl. zur

Einlösung der Scheine verwendet werden können,!
wclcbe zugleich pr-u > :Nu von den Intabulationen ab. ,
geschrieben werden müßten, und würden dadurch die j
Unterthanen oder Bauern alle Jahre weniger an !
Interessen zu entrichten haben und im Verlauf von!
nicht viel mehr als^20 Jahren sich allcr Lasten, die!
ärarialischen ausgenommen , ganz befreien. !>. Die j
Hypotheken - Bank dürfte ihre Wirksamkeit auf die-!
selbe Wl'ijr durch Vorschüsse oder Darlehen auf ganz
freie Gründe ausdehnen, und die^Tilglmg durch Se-!
cular-Interessen auf die Weise, wie es die Spar-
kasse iil Wien tbut, bewirken, und folglich cin
unschätzbar nützliches Institut ifür die Provinz seyn
und bleiben.

Auf die ebcn angedeutete Weise dürste ein Mit-
tel gefunden werden, um sowohl die Grund hcrrschaf-
ten, als deren Unterthanen auf billige Art zu einer
friedlichen Schlichtung des erhobenen Streites zu vcr
mögen. Der Bauer wird nach und nach ohne Druck
frei und die Herrschaft verliert nur scheinbar eine ewige
Rente; nur scheinbar, sageich, weil sie durch Kauf oder
solide Investitur das erhaltene Capital dauernd anlegt.

üa ibach , am 2 l . Juni l848.
Ant. Ludw. M a r o l a n i .

K u n d m a c h n « g.
Vcrmög Eröffnung des kohen illyr. i. ö. Gene-

ral-Commando's vom 2 l . Juni l, I . , l t . 4575 «ill 4576,
hat ein ungenannt senn Wollender, ehemaliger M i l i
tar, mis liebevoller Menschenfreundlichkeit in Winde-
nau, Gchleinitz und Ober-Pulsgau, Marburger Kreises,
für die verwundete Mannschaft der Infanterie-Regi-
menter: Graf K i n s k i , Prinz H o h e n l o h e und
Baron P i r e t , Unterstützungs-Beiträge gesammelt,
und solche im Betrage von 2<l fi. 32 kr. C. M . an
das General - Commando abgeführt. Eben so ha-
ben einige Bcwobncr der Kreisstadt Judcuburg für die
Mannschaft des Infanterie Regiments P r 0 haska,
welche sich in den Gefechten gegen die^ überlegene
feindliche Macht dcr Piemontcsen so heldcnmülhig be-
nommen, und bci jeder Gclegenhcit^durch Tapferkeit
ausgezeichnet hat, eine Unterstützung von !)l) f l . 30 kr.
mit dem Ersuchen um weitere Abgabe an das be-
nannte Negiment ebenfalls.'.dahin überreicht.

Gleichwie nun das General. Commando, nach
^ veranlaßter Zuführung dieser Gabe an ihre Bestim-
^ mung , den cdclmüthigen Gebern h'icsür dcn wärmsten

Dank ausgesprochen, und diese patriotischen Gesin-
nungen mittelst der l»Gratzer Leitung" zur allgemei-
nen Kenntniß gebracht hat, wn'd dieser in der Sttie»
mark bethätigte Edelsinn, zufolge Anordnung der gc.
nannten hohen Militär-Stelle, auch Hierlands anmit
kundgemacht.

K, K. Militär-Ober .Kommando. Laibach am

29. Juni 1848.

V i n e besondere H t imme ans Unterk ra in , a ls
Grwiederunss au f die am » O J u n i von
vaibach erschollene allgemeine S t i m m e detz

Vandvol tes der P rov i nz K r a i n .
Meine lieben, unter den, Aussatze in der „Laiba

cher Zeitung" vom 2 l . v. M . , Nr. 75, unterzeich-
ncten Brüder!

Die Stimme, die Ih r für Euch über unser
friedliches, schönes Land ertönen ließet, kommt aus
einem Sprachorgan, welches geneigt und gewöhnt ist,
für Andere sich hören zu lassen; ob nun im Recht
oder Unrecht, so scrne es ihm nur Rechnung trägt.
Es ist zwar ein achtnngswürdigcs Organ das Eure:
aber hütet Euch, unbedingt auf solche Stimmen
zu hören. Bedenkt, daß Ih r nicht einem Gegner ge,

gcnüber vor dem Civilrichtcr steht, und daß es sich
hier nicht um einen persönlichen materiellen Vortheil
für Euch allein, sondein daß es sich um die Festste!'
lung von Gesehen für Alle, und für alle Zeiten han-
delt, — um Gesetze, welche sich bestimmt ausdrük-
ken müssen, und weder durch die Kraft , noch durch
den Wohllaut dcr Stimme eine Abänderung oder
Verdrehung zulassen dürfen. — Trachtet vielmehr,
daß derlei Sprachorgane aus dcr gesetzgebenden Ver^
sammlung ferne gehalten werden, und bedenkt, daß
derartige Stimmen*) am Ende des vorigen Jahr,
Hunderts cin schönes Land und ein großes Volk ins
Verderben brachten, daß ganz Europa hiedurch er-
erschüttert und in endloses Elend gestürzt wurde.
Hütet Euch vor falschen Einflüsterungen und be.
wahrt Eure redlichen Gemüther vor Leidenschaften,
welche Euch das Gute für bös, und das Böse als
gut erscheinen lassen könnten.

Man verdächtigte Euch die krainischen Ttän-
dc und behauptete, daß sie eine Petition in Bezug
der Urbarialablösungcn bloß in ihrem Interesse be«
rathen und abgefaßt hatten. Das ist eben so wenig
wahr, als daß sie in der Steucrüberlastung unseres
Landes müßig geblieben seyen. Ich habe Gelegenheit
gehabt, in dem — im Auftrage des Ministeriums von
den Ständen berathenen Gefetzentwurf zur Ablösung
der grundhcrrlichcn Gierigkeiten Einficht zu nehmen,
und muß versichern, daß sich ein loyaleres Actenstück
nicht denken läßt und daß darin die Urbarialpsiichti.-
gen als sehr begünstiget, dagegen die Dominien al-
lein im Nachtheil erscheinen. Wolltet I h r aber als
Allcinbcgl'instigte gar keine Vergütung leisten, und
sollten die Bezugsberechtigten keine Entschädigung er̂
halten, so wäre das Rechtsoerhaltniß gestört, was un-
ter gleichberechtigten Bürgern eines konstitutionellen
Staates nicht geschehen darf. Ein billiges Gesetz über
diesen Gegenstand sollte ja erst auf dem allgemeinen
Reichstage berathen und gegeben werden.

Was Eure Vertretung auf den künftigen Land-
und Reichstagen anbelangt, so wird darüber aufdem
ersten allgemeinen Reichstage ein bestimmtes Wahlge-
setz erst festgestellt werden.

Die Beschuldigung, daß die Stände in der
Stcuerbclastung nichts für Euch gethan hätten, ist
falsch! Sollte sich Euer Stimmorgan aus Kostendes
Erinnerungsvermögens so kräftig ausgebildet haben,
daß sich darin von dem, was in der Steuersache ge-
schehen ist,5gar nichts mehr vorfinden ließe? Das
wäre sehr bedauerlich! Ist es Eurem Gedächtnisse
gänzlicli entschwunden, daß die Herren Stande im
Jahre l843 aufdem Landtage gegen die Steuer-Uberr
bürdung in Krain so ehrenhaft ausgetreten sind? oder
wißt I h r nicht, daß sie, nachdem ihre Vorstellungen
beim Regierungscommissär unbeachtet geblieben waren,
die rühmlichst bekannte kräftige Petition des Grasen
A n t o n Auc rspc rg durch eine Deputation an Se
Maicstät gelangen machten; woraus in den letztern
Jahren eine Revision des Catasters vorgenommen
wurde, und wir hatten allen Grund, einen Steuer-
nachiaß hoffen zu dürfen. Nun hat sich durch den
Umschwung alles anders gestaltet. Hat Euch Eure
Stimme die vorerwähnten Umstände, die doch auch
das allgemeine Interesse berührten, nicht zugeflüstert?
Man will Euch alle diese Thatsachen ablaugnen,
Euch die übrigen .Bürgerschichten des konstitutionellen.
Staates verdächtigen, Euern Haß gegen den langen
Rock noch mehr anfachen ^und Euer Vertrauen kv.-
dern.

') 3iob»«pi»lr». M«rat, Iunot «.
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Richtet einen Blick nach Böhmen! Send au<

Eurer H u l ! Einigkeit thu: uns Noth: Zraul!
schaut, wem!

Neustadt! am 27. Juni !8 l8 .
G o t t l i e b F re im u l l i .

W i e n .
Die »Allgemeine österr. Zeitung" vom 27. Juni

meldet: Endlich hat sich das Ministerium ein officiel-
les Organ in der Presse verschasst. Die t. k. priv.
»Wiener Zeitung« wird vom l . Jul i an unter ver
andertcr Redaction neben den amtliche» Hof und
Dienstnachrichten auch minisiericUe leitende Artikel
bringen. Wir begrüßen diese nothwendige Maßrcgel
schon deßhalb, weil nun cndliä) das von Ncid und
Bosheit noch immer ausgestreute und von politisch
Unreifen geglaubte Gerücht, als übe das Ministerium
aus die »Allgemeine ösierr. Zcitung" irgend einen maß
gebenden Einfluß, biemit schlagend widerlegt wird.
Die wichtigsten Ta.qesncuigkciten wirb das Ministerium
hoffentlich wie bisbcr dcn größern Tageblättern iui
Interesse dcs Publikums nicht vorenthalten.

Don dem Gouverneur in Tirol, Grasen B r a n ?
d i s , welcher aufgefordert wurde, täglich Nachrichten
über das Befinden Sr . Maiestät zu erstatten, ist so
eben nachstehender erster Bericht an das Ministerium
des Innern eingelangt:

»Ich bin in der angenehmen Lage, Euerer Er
cellenz über das Befinden des Allerhöchsten Hoses be-
ruhigende Nachrichten geben zu j^nncn. Sc. Majestät
erholen sich sichtbar von Ihrem letzten Unwohlseyn , die
Ruhe scheint sehr wohlthatig alls Allerhöchsidieselben
zu wirken. Seit zwei Tagen wohnen Sc. Majcstät
wieder der Hostascl bei, was seit l 4 Tagen nicht mehr
geschah. Ee. kaiserl. Hoheit, der Erzherzog F r a n z
Joseph, sind aus dem Wege der Reconvalescenz von
einem Catarrhalsieber, das Denselben in voriger Wo-
che befallen hatte, und waren heute zum ersten Male
in freier Luft."

«Die übrigen Mitglieder des kaiserlichen Hauses
sind im erwünschten Wohlseyn, und besuchen taglich
auf Spazierfahrten die umliegende Gegrnd.«

S t e i e r m a r k .
Frankens ie in 's treffliche »Tagbzeitung« vom

26.' Juni d. I . laßt sich aus Wi'en vom l l i . Juni
schreiben: « R a d i c a l ! nur r a d i c a l ! ist der Nuf ei-
nes großen Theiles unseres lcselustigen Publikums,
und wollen wir es in ihrem Sinne übersetzen, so heisit
es einfach und bündig: Sckinipscn! Schimpfen! über
Alles: Regierung, Gtlverbsleute, Journalisten, Beamte,
Geistliche, Armee— nur schimpfen, und je gemeiner,
je gröber, desto besser; und ein nickt unbedeutender
Theil unserer Tagrssckriltstcllcr läßt es sich in sciner
SchreibseligÜit zur Lebensaufgabe werden, - m i t ze
lotischcm Eiser allen bestehende, Institutionen dcn
Krieg anzukündigen und mit den Bomben politischer
Satyre voll LcrcdcnselderEchlagwörter und den Kar-
tatschen dcr Hökeriimiansdrücke die staatliche Basis
zu beschießen. Erfahrung, Nachdenke», und ruhiges
Raisonncment müssen dcn Kürzrrcn ziehen, - wenn
der litcrarisck politische Janhagel mit wildem Getüm-
mel heranrückt und Barricade,» bauci,, Fensicrcinwcrfen
oder Aristocralcn Verfolgung lehret. Und dennoch sind
diese Schmutzflecken der Literatur ein fcigcö Volk, das
fich vor jcdcr Muskete verkriecht und nur w lange
lärmt und bramarbasirt - als es sich sicher und
rubiss wähnet, dci der erste», Gelegenheit abcr, wo es
seinen Muth beweisen müßte, in aller Eile Reißaus
nimmt. Diese Manner der Bewtgung leben in dem
süßen Wahne künftiger Vcrbcrrlichung, durch dir gun-
sliye Jetztzeit getauscht, die nach allem vormals Ver
botknen mit Evens Neugicrdc greift; bald grnug
wird sich jedoch dcr Freiheittztaumcl, der sie cmpotge
schnellt, wieder legen, mit ihm das Prachtgebaude je
ner Renommisten wie Kartenhauser zusammensinken und
sie wieder gezwungen werden, die traurige Bahn ve
getirender Notizler vdcr u'terarischtr Spaßmacher ein
zunehmen."

V ö h m c n.
P r a g . Wer vor einigen Wochen Prag verlassen

hat, und wieder hiehcr zurückkehrt, vermißt an dcr neuen
Physiognomie der Stadt gar Manches, woran sich
scin Auge sclwn seit längerer Zeit gewöhnt. Verschwur
ocn sind die mannigfaltigen Eostüme, abgelegt die
nach Form und Farbe verschiedenen Kopfbedeckungen,
die srit den Märztagcn so zahlreich aufgetaucht und
der alt? »Cylinder,'' dcr Hu t , ist hier wieder allge-
mein eingesetzt in sein historisches Recht, das ihm Kap-
pen und Pelzmützen vor einiger Zeit noch streitig gc
macht. Die meisten Gassen der Stadt lassen ihre srühcrc
lebbafte Passage vermisse«,, und nur selten erschallt
oa5 Steinpflaster von dcr Last des dahineilenden Wa-
gens. Nur die Kleinfcitc, deren Gassen durch die her-
umliegenden Soldaten das Ausschcn eines Feldlagers
haben, hat etwas an Lebhaftigkeit gewonnen. !

Aus den Räumen des Earolinums, dcs Clemen-!
tinllms und der Technik erschallt uns kein Säbclge-
klirr und vielstimmiges Geräusch mehr entgegen Statt
eines Wachpostens starrt uns beim Caroliimm cin
verschlossenes, durch die letzten Ereignisse beschädigtes
Thor entgegen. Nock immer tragen die zertrümmerten
Fenstcr und Mauern der lebhaftesten Plätze der Stadt
die traurige Berühmtheit zur Schau, das; hicr die
Kampfe dcr denkwürdigen Woche Statt gesunden haben.
Auch das Steinpflaster erinnert uns luc und da noch
an dic Barricade». Statt des Altstadtcr Ringes, der
scit dem Monat März ci,, politischer Untcrh.Utuugs
ort geworden und täglich, besonders vor dem Rath-
hause, zahlreiche Gnlppcn von Lcuten aus verschiede

I nen Standen versammelt sah, erhalten di? abgebrann-
ten Mühlen sehr zahlreichen Besuch von Neugierigen.
Die etwas düstere Plwfü'gnomie, die mm Prag trägt,
wird erst dann verschwinden, wenn dcr Bclagcrmigä-
zustand aufgehoben seyn wird. — Bei den Visitatio-
nen, die vom Militär im dlcmentinum und bei dcn
Francivkancrn vor linigen Tagen vorgcnommen wur-
den, fand man im erstcrn nur einr Lanze, bei den
letztern einen alten Pallasch. — Die meisten Etudcn-
ten haben Prag verlassen. Auch das Seminar ist
großentheils von seinen Bewohnern entblößt, taum
öl» Theologen btsind/n sich nock in demselben. Unter
den Verhafteten und nach Prag eingebrachten Gefan-
genen befindet sich auch ein Müller aus der Nähe
von Prelautsch. Er gehört trotz seiner Profession den
gebildeteren Ständen an, denn er ist absolvirter Iu<
rist, und seine Lieblingsbeschäftigung seit ftinem Land.
aufenthalle bestand darin, das' er die Bauern der um-
liegenden Gegend um sick versammelte, und ihnm
Zeitungen vorlab und erklärte, wohl auch Brmerc'un
gen dazu machte.

C r o a t i c n.
Aus A g r a m melden eben eingehende Berichte

vom 2;». Juni den am Mittwoch Nachmittag untcr
ungeheurem Enthusiasmus dcs Voltes Satt gefundenen
Einzug des aus Innsbruck zurückgekehrten, von dem
Volke vergötterten Banus I e l l a 5 i < - . Seine An-
kunft wurde schon seit Sonntag vergeblich erwartet,
und da sich finstere Gerüchte über ihn verbreitet hat-
ten, so sah das Volk mit unbeschreiblicher Sehnsucht
der Stunde srincs (5i»trcssclis entgcgcn. Augenzeugen
erzählten, Agram hätte noch nie ein solches Freuden
scst erlebt. ."U0 Damen dcs Adcl^ und der ersten
Familien des Königreiches waren ihm mit kroatischen
Fahnen und Bändern geschmückt entgegen gegangen,
und die Nationalgarde zog seinen, von ihnen mit Blu-
men übcidccktcn Wagen durch die Stadt. I n jci„cr
Anrcde hat der cdlc Banus, indem er das Volk zur
Ruhe crmahntc, besonders hervorgehoben, daß eine
Ausgleichung mit Ungarn im Wcrke scy, und daß
cr das geliebte Eroaticn in Wahrung sciner Nationa-
lität stcts mit scinem Leben vertheidigt haben würde.
5in Courier wurde sogleich nach dcn untern Gegen-
den geschickt, um das Volk zu bcnihigcn, daß der
Banus glücklich zurück sey. Es haben sich bereits
Tausends gesammelt, um bewaffnet; an die Gränze
Ungarns "zu ziehen. Am Montag sollen die Landtags,
Versammlungen in Ag»am wieder begilmen.

Der „Tyroler Bothc" vom 27. Juni bringt
aus I n n s b r u c k vom 25. Juni Folgendes: Von
einer glaubwürdigen Person, welche zwar jekt nicht
mehr der k. k. Armee angehön, aber in der Lage
ist, die Ereignisse bc! derselben genau zu kennen, er.-
halten wir nachfolgendes Schreiben <l<i<». Treviso 22.
Juni : »Wir sind jctzt Hcrrcn dcr vcnctianisckcn Pro.-
vinzcn mit Ausnahme der Stadt Venedig und des
ganzen äußeren Stadtgebietes. Dcr glänzende Sieg,
den der Fcldmarschall über D u r a n d o erfocht̂  hatte
die Erobcrung von Viccnza und Padua zur Folge.
W e l d e n , für dessen Talente man die höchste Achtung
und Wcrthschatzllng habcn mus;, weil scine Operatio-
ncn immer, den Umstanden entsprechend, energisch und
rasch sind, nahm Trcviso nack zwölfstündigcm Bom.
bardement, und zwang die päpstliche Garnison, nach
Ferrara sich zurückzuziehen. Ick habe di^c Truppen
bei ihrem Abmärsche gesehen; sie bestanden aus zwei
schwachen Bataillonen, im Ganzcn ungefähr 900
Mann, und außerdem 40<w Erocciati, wahrhaftes
Raubgesindel, die nicht den Willen hatten zu kam<
pfen, wohl aber die unqcmesscnstcn Ansprüche mach-
ten, uild Räubereien, Gewaltthätigkeiten und Grau-
samkeiten verübten, die ihren eigenen Freunden und
Brüdern zum Schaden gereichten. Die Trevisaner
warcn dieser Leute so überdrüßig, daß sie die Oestcr-
reicher wie ihre Befreier empfingen. Die Häuser wa.-
ren ganz mit Tapeten bedangen und man läutete
mit allen Glocken. Die republikanische Rfgienmg er-
wartete den Obcrcommandantcn Fcldmarschall.-Lieu-
tenant W e l d e n am Stadttbore, ilNem sie die öster-
reichische und ihre eigene Fahnc weben ließ, und

! Abends war die Stadt glänzend beleuchtet, obschon
der General bei dcr Ucbcrgabe jede Bedingung ver-
worfen hatte. — Wir verdanken W c l o e n auch die
Eroberung von Eadore, Agordo und Bassano. Jetzt
beschäftigt er sich mit Vcncdig, indest haben wir auch
bereits Mestre und Fusine im Besitz und sckieben
unsere Heersäulen bis Ehwggia vor, um der Stadt
die Lebcnsmittel und dem Volke den Verdienst abzu.
schneiden. Die Blokade ist zwar unvollständig, weil
Venedig das Mccr offen hat, aber man muß auf
die indirecten Mittel und vor Allcm auf die Erschö-
pfung dcr Finanzen dcr Republik Rücksicht nehmen.
Man sagt, daß sie Abgeordnete nach Paris gesendet
haben, um die Hilfe dcr Franzosen nachzusuchen. —
I n diesem Falle wcrden wir England sür uns haben."

Lombard 'Vcnetianischcs Königreich.
Die „Abelidbeilage zur Wiener Zeitung« vom

28. v. M . berichtet Nachstehendes:
Nach den heutigen Nachrichten aus T r e v i s o v.

26. Juni drangen sich die erfreulichen Nachrichten
über das tapfere Benehmen unserer trcfflichcn Armee.
Ein ebcn hicr cingttrosscncr Courier soll die Nachricht
gebracht haben, daß das Fort Malghera, welches die
Eiscnbahnbrücke über die Lagunen und einen Theil
Venedigs beherrscht, in Folge einer Beschießung mit
Brandraketen und Bomben sich bereits an unsere
Truppen ergeben habe und I(> Kanonen im Fort
vorgefunden worden scyen. Die Besatzung bestand aus
lombardischen Freiwilligen. Hoffentlich wird dieß er-
frculiche Ercigniß schnell eine Capitulation Venedigs
herbeiführen.

Dasselbe Blatt vom 29. vorigen Monats mel-
det: Die neuesten Nachrichten aus T r e v i s o vom
27. Juni lauten sortwährcnd erfreulich. Der vom Für-
sten Franz Liechtenstein aus Fusina expedirte
Courier sagte aus, daß sich noch ein zweites Fort
bei Venedig ergeben habe. M a.l gh e r a war nach der
Beschießung von der Besatzung größtentheils verlas-
sen worden. Am 2«. Juni hörte man dcn ganzen Tag
bis Abends den Donncrdel Kanonen. I n V e n e d i g
hcrrscht Verwirrung und Anarchie. Die österreichische
Partei scheint sich bereits crmannt zu haben. Man
hörte schon am 21. u. 2.'.. I m ü das Geschrei: „Nie-
der mit der Republik, nieder mit T o m a s e o ! " Die
Parteien sind handgemein und in Fusina glaubte man,
daß Venedig binnen I bis 4 Tagen capituliren werde.
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D i e B e v ö l k e r u n g w i l l R u li e und w i rd ^oil -
senZustand dcr D i n g e n ich l lange ausha l -
t e n . — Alls V e r o n a vom 25. I l i n i nichls bleues.

Die neuesten Nachrichten aus Treviso voin 29.
Juni Morgens bestätigen die schon nutgethnltct, Be
richte über Volksbewegungen in Venedig, die in Folge
der Operationen unserer tapfern Armee Statt fanden.
Von Fusina wild l'om 2?. Juni gcmcldet, daß ma»
dort ganz !̂ >enedig im Zustand der größten Anarchie
weiß. Die ösierr. Partei scheint bereits die Oberhand
zu haben, dcnn der Dictator dcr sterbenden Republik,
T o m a s c o ) c i n Daliualincr) ist von« Volke bereits
überwältigt und festgenommen worden Das Hinder
niß einer Kapitulation sollen die aus dem Mareus
Play campirenden italienischen Hilsstnippen, die sicb
noch nicht ergeben wollten, seyn. Allcin das Volk hat
bereits die Oberhand und man glaubt in Mestre und
Fusina an eine unverzügliche Entwickelung t?er sur
die Sladl nircllbarcn Erisis. Unsere Truppen ,nanö.
vriren zu ^nnd und zu Wasser unablässig fort unt
haben neuerdings mehrere Echifse theils deinontirt
und theils genonnnen. — Aus Verona vom 27
Juni nichts Neues..

Sömgreich l'cider S'icilicn.
Ein Privalfchrciben aus N e a p e l i n der >.<Un/,elll>

<ji IVlilulw" vom l2 . Juni meldet, daß in dcr Nähc
von Reggio ^500 Siciliancr, um dcr Bevölkerung
dort gegen den Bourbon zu Hilfe zu kommen, ge-
landet sind. Die königlichen Truppen sollen ganzlich
aufgerieben worden seyn.

Fast alle Provinzen des Königreichs weigern
sich, neue Deputirten - Wahlcn vorzunehmen, indem
sie die jetzigen Wahlin sur vollkommen rechtsgiltig
halten l«nd die Annullirung derselben als ungesrtzmä
ßig betrachten.

D e n t l ch l a n d.
München , 24. Juni. Gestern Nachmittag

verschied in Wasserburg die verwitwete Chursürstin
M a r i e Leopo ld ine , königl.'Hoheit. Sie war auf
dem Wege nach Salzburg begriffet,, als ihrcm nul
zwei Pferden bespannten Wagcn aus dem Wasserbur-
ger Berge, in der Nähe des Spirals der Stadt Was
serburg, ein Salzsuhrwerk entgegen kam, das bergab
s^,'4. »der gar nicht eingesperrt hatte, die Miaisc
. . . ^hurfürstin mit dem Veiterbocke erfaßte und rück-
wärts umstürzte, wodurch die hohe Frau das Genick
brach und in wenigen Minuten ihren Geist aufgab,
wahrend die Kammerfrau, die bei ihr im Wagen
saß, mit leichter Verletzung davonkam. (Die (5hurfür-
stm, C a r l T h e o d o r s Gemahlin, war am l0. Dec.
i?76 geboren, Witwe seit l<,'. Febr. l799.)

P r e u ß e n.
Der Prinz von Preußen ist am 7. Juni in

Potsdam angekommen und wurde dort, im Haupt-
orte des Absolutismus, mit diversen Ehrenbezeigungen
empfangen. Am 8. Juni Mittags i Uhr trafderPrinz
mit einem Ertrazuge in Berlin ein, und begab sich
sogleich in die Nationalversammlung. Bei srinem Ein-
treten erhoben sick einige Mitglieder der Rechten, aber
die Linke rief: „Silben bleibe»!" — Der Prinz hielt
eine kurze .Rede, in welcher er s^Zte, das; er vermöge
der auf ihn im Nirsitzcr Kreise gefallene!, Wahl be-
rechtigt sey, in dcr Versammlung Mitte zu erscheinen.
Er werde alle seine Kräfte dem vom König uorgc-
zeichneten Grundprincip, dcr confmulionrllen Monar-
chie, widnun; sein Eharaklcr läge offen, möge sein Er-
scheinen ein günstiges seyn. Scincr übrigen Geschäfte
wegen bittc er den Präsidenten, seinen StcUvcrmlcr
einzuberufen. M i t den Worten: »Mit Gott für König
und Vaterland", welcher Wablspruch die Versamm-
lung leiten möge, verliest dcr Prinz die Tribune und
den Sitzungssaal unter ganzlichem Schweigen dcr
Versammlung, die sogleich ihre Geschäfte fortsetzte.
Draußen auf dem Gange ging es nicht so ruhig zu.
Der Prinz mußte durch eine Reihe von Menschcn,
die sowohl bei seinem Eintreten, als beim Heraus
kommen zischten, pfiffen und lärmten, wozwischen
sich auch einige Hurrahschrcicr hören ließen. Auf einen

ocr Pfeifenden stürztcIsicb ein Mann, d»n man süi
inen früdcivn Militär cirantit haben wi! I , ui;d gab

Hrstcrem eine Ohrfeige, worauf er sogleich davon eilte.
Allcs stürzte ihm nach; mau crgriss ihn im Lustgar-
ten und brachte ihn nach der Schloßwache. — Spä-
tere Nachrichten melden, daß die Ohrfeige aus Ver
fehcn Einem gegeben wurde, der nicht gezischt, son-
oern ebenfalls „Lebehochs gerufen halte, und caß der
selbe sich in die Schloßwache geflüchtet habc.

B r c s l a u , 20. Juni. Die hiesigen Zeitungen
»ind voll von Berichten über drohende Bewegungen
?er rlissifchen Truppenmasscn. I n Kalisch wimmelte
es von russischen Emissären, die Schriften in pan-
flavistischem Sinne unler das Landvolk verbreiteten
und den Haß gegen die preußische Regierung, die
fich leider in den jüngsten Ereignissen nicht sehr hu-
man gczcigt hat, noch mehr aufzustacheln suchen. —
^n Biscuzia, einem nicht weit von dcr russischen
Gränze entlegenem preußischen Gebiete, erschienen vor
.ii.'igen Tagen zwei russische Ossiziere, entwarfen einen
plan der Gegend und ritten dann vergnügt über du
Gränze zurück, ohne daß sie Jemand daran gehin-
dert hätte. Aus zuverlässiger Quelle erfährt man, daß
letzt in das Königreich Polen allein 250.000 Mann
migcrückl sind und nur den Befehl zum Ausbruch
erwarten. Kanonen sieht «.man in allen kleinen
Städten Polens, Kosaken durchstreifen das Land mil
ihrcm Kantscl'u an dcr Scite und freuen sich, das>
sie bald dcn barbarischen Wcstcn mit demselben ci'vili-
siren wcrden. Die Bussen suchen sic!) auf alle mögli-
che Weife das Zutrauen und die Gunst dcr Polen zu
erwerben, indem sie ihnc:: Ruhe vcrsprcchcn. Vor-
»iehcndcs ist eine 'prob,- dcr Allarmgcrüchte, welche die
„Voss. Zeitung" vou allen Seilen her, aus Tilsit,
Ostrowo, Bricg, Tarnowitz u. s. w. bringt. Sogar
von eincm Mauifcste des russischen Kaiscrö, das eil>
Geistlicher in Kalisch von der Kanzel herab procla-
mirte, ist darin die Rede: da die griechische Religion
sich wenig oon der katholischen untcrschcire, so wer-
de das Haupt jener auch diese, die in Posen und
Galizien von Deutschen uud Juden mißhandelt und
entweiht werde, vertheidigen und sie nicht entehren las-
sen. Zu diesem Zwecke wird dann ei» Krcuzzug ge-
gen die Barbaren und Rache gegen die Unterdrücker
der katholischen Kirche, dcr slavischen Völkcr gepredigt

F r a n k r e i ch.
Vermöge einer telegraph. Depesche aus P a r i s

v. 24. Juni um :l Uhr Nachmittags, dauerte der Auf
rühr fort, die Stadt war in Belagerungszustand erklärt
und die RegierungsgM'alt in dcn Händen Eavaig
nacs ; der Sieg neigte sich auf die Scite der bewaffne
ten Macht. Eine zweite telegraphische Depesche aus
Brüssel vom 25. Juni, 4 Uhr Nachmittags, die einen
Tag und einige Stunden vor der in der heutigen
„Augsblirger Zcitung" abgedruckten Pariser Depeschc
voraus ist, bciichtet: Die Erccutivcommission und
das Ministerium haben abgedankt.

Aus belgischen Blättern ist über dcn nähern
Hergang des Ausstandes Folgendes zu entnehmen:
P a r i s , dm 23. Juni : Es gab hcute einen blutigcn
Tag. 3>on l l . - .> Uhr hat man sich auf mehreren
Puncten, namentlich auf dcn Boulevards und in den
Vorstädten E t . Denis und St . Martin, mit Erbit-
terung geschlagen. Schon in dcr Nacht wurden in
den genannten Vierteln Barricaden errichtet. Bei
Tagesanbruch erfolgtcn bedeutende Zusammenrottun-
gen; die Arbeiter dcr Nationalwerlstättcn erklärten,
Paris nicht verlassen zu wollen. Um 10 Uhr erscholl
auf der ganzen Boulevardslinic dcr Ruf nach Barri-
kaden. An dcr Barriere von S t . Denis waren dichte
Masfcn, welche die dort aufgestellten Nationalgardcu
zu entwaffnen suchten, bci dem schwach besetzten Po.
stcn Bonne-Nouvcllc gelang rs; nachgerückte iUcrstär
kung aber occupirte wieder dcn Platz. Bas andrän-
gende Volk mußte hier mit Waffcn zurückgetrieben
werden. Es kam hier zum Oewchrscucr, das 2 0 - 5 0
Minuten ohne Unterbrechung fortdauerte. Man ware
endlich Mcistcr des Boulevards St . Dcni5. Gcgcn
l i Uhr bemächtigte man sich ziemlich rasch dcr am

-î dore S t Martin auiglworscncn Aarricaöen und
'csrtzte die benachbarten Straßen. I m Viertel St . Iac-
M s wurden Garden eutwassmt. — 4Ul>r: Die Zahl
c>cr Todten, die es im Kampfe am Boulevard S t .
Ocnis gegeben, weiß man nc>ch nicht. I n mehreren
Gruppen hörte »nan die Rufe: „ H e i n r i c h V. oder
N a p o l e o n " , an einigen Orten schrie man. „Nieder
mit dcn Fünf! Es lebe die Republik.« Eine Fahne
auf dcr Barricade St . Denis trug die Ausschrift:
„Brot oder Tod! " Die Nationalgarde aber marscbirte
gegen die Aufständischen mit der Parole: „Es lebe die
Republik: Nicdcr mit dcn Prätendenten." Gegen
3'l^ Uhr zcigte sich eine gewisse Bewegung unter den'
3ruppcn, welche die Nationalversammlung umgeben.

5 Uhr. Ein Platzregen, dcr dirsen Augenblick
niederströmt, hat es leicht gemacht, d!e letzten Reste
dcs Ausstdndcs zu zerstreuen. Die Nationalgarde hat
ibre Schuldigkeit gethan. Die Verluste der 2. Legion
wllcn beträchtlich seyn. Man spricht von l00 Todten
»dcr Vcrwundctcn. I n den Straßen mißhandelte und
plünderte man unter dem Rufe: „Tod dcn Reichen!"
alle Leute, die einen ordentlichen Rock trugen. Man
fürchtet für morgen einen neuen Ausbruch. Noch
kennt man wcder die Beweggründe, noch die Vo»
wände des Aufstandes mit Bestimmtheit. Die Natio-
nalgarde ist Willens, den Ausstand zu unterdrücken,
ohne sich vorläufig darum zu kümmern, was dieRe»
gicrung, mit wclchcr sie unzufrieden ist, will oder
thut.

Eine außerordentliche Beilage zur „Allgemeinen
Zeitung" vom 29. Juni berichtet Folgendes aus
S t r a ß bü rg vom 26. Jun i , Mittags halb l Uhr
über Paris: Dcr beste Geist dcr Ordnung beseeltun,
scrc Bevölkerung und die Truppen. Ucbcr letztere h.it,
der Divisionsgeneral Bourjolly vor ciner Stunde
Heerschau gehalten.

Schon gestern gcgen 4 Uhr Nachmittags erhiel»
tcn wir durch besondere Estassette aus S t r a ß b u r g '
27. Juni l l'!y Uhr Morgens, folgende telegraphische
Depesche aus P a r i s , 26. Juni, 2 Uhr NackmittagS,
welche den Sieg der Regierung nach einem v i e r t ä -
q igen Kampfe meldet: »Der Chef der Nollziehungs
gewalt an die Prä'fecten Dcr Faubourg S t Antoine,
der letzte Widerstandspunct, ist genommen Die
Aufständischen sind unterworfen. Der Kampf ist been-
digt. Die Ordnung hat über die Anarchie den Sieg
davon getragen.

S t r a ß b u r g , 27. Juni, 3',< Uhr Nachmit-
tags. Telegraphische Depesche. P a r i s , 26. Juni
4 Uhr Nachmittags Der Ehef der vollziehenden Ge,
walt an die Prä'fecten. D i e I n s u r r e c t i o n ist
v o l l s t ä n d i g b e s i e g t . A l l e A u f r ü h r e r ha,
ben die W a f f e n gestreckt oder f l i e h e n
durch die Felde r(«'<5n<m6nt » lravvpg ls« cam-
I»no-ut»8 ) D i e Sache der O r d n u n g h a t ge»
siegt. Es lebe die Republik!

Eine zweite außerordentliche Beilage zur „All-
gemeinen Zeitung« vom 29. Juni bringt folgende
Nachricht:

A u g s b u r g , 28. Juni. So eben, 3 Uhr 53
Minuten Nachmittags, erhalten wir durch besondere
Estaffette von Straßburg , 27. Juni l l ' l , Uhr Mor-
gens , solgcnde telegraphische Depesche aus Paris,
26. Juni 2 Uhr Nachmittags. »Der Ehes der Vo l l '
ziehungsgewalt an die Präfectcn. Dcr Faubourg S t .
Antoine, dcr letzte Widerstandspunct, ist genommen.
Die Ausständischcn sind unterworfen. Der Kampf ist
beendigt. Die Ordnung hat über die Anarchie den
Sieg davon getragen."

M a l t a .
M a l t a , 25. Mai . Unsere Insel ist der äu>

ftuchtsort der Jesuiten und deren Anhänger geworden.
Bei der Nachricht von dcn Metzeleien in Neapel uer-
sammcltcn sich alle in S . Ealledomo, ihrem alten
Konvente, und sangen mit unglaublicher Unverschämt-
hcit ein Tedcum ab, Man ist begierig zu sehen, wie
oic englische Regierung diese Ruchlosigkeit aufnehmen
wird, da die Erlaubniß hiezu als Theilnahme daran
zu betrachten ist.
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I n Hackeu der Laibacker Zeitung.

T i c ^Laibacher ^e t t l l n ^ ' liesene dicscr H^g<
einen Art i le l lider Journal ist ic, i l l »velcheni der ge.
sinnungttl'lchlige Versaffcr ÄnsichtlN und Wlinschr anc^
spricht, die im^etingcc Anc»kenllnn^ u»d rolle Be-
devzigung verdienen. Tennocii zwcisic icd, o!.' »inc
gleiche Ueberzeugung allgemein verdleitct ist, nnd dai-
um mag cine weitere iüesprechung des Gegenstandes
gerechtscrtigt elscheinen.

Um adev luchl schon Gesagtes zu wiederhole»,
w i l l ich lwn der Wür t ig l ing der Journalistik ül'er
daupt absehen, und die wichtige Frage, worin dcr
Einf luß der ?,eitllngol>lätter bestehen ft'üi, auf dab
Hyema beschranken -. ,.Welch»n Standpunct l)at eine
<j)rovinzial Haupt le i tung, wie el' dir Üaibachrr ist,
linzulul)men i uno wie kai^n sic den ^oldciungcli
der Zeit entsprechend' -

E i l ^ j r d s,ft d rüber gestritten, ob in ui^screr
Zeitung eine bestimmte '^avde l)klvurllclen, oder ob
sie sich tcht comnlunislisch zu rinc»n Saniiuel und
Hummelplatze d»r verstl'iedenastigslcn Ansichten ge
stalten ft'll'i Jeder Urtluilysadige, wahrhaft constttu
lionell Gtsinnte lviro sich sür da>> Vrstcre lütsc^cioen
und die Gründe dafür auv sollender Oelrachtlinß
yolcn:

Unsere Zeilun^ isc eine Authomät fur die ^'ser
der Prov inz ; aus il>r schopst dev glößle Theil der
Wewohn« die politische Aufklärung und den czeschichl.
lichen Vt>.'ss der Geg<:nv,nl; sie' allcin dnngt 9iat)-
rung s,'ir das ^ineressc an, öfimtlichcn W o h l , sie iü
glrichsanl der Anwatt der politischen Uinnülldigtcil
dtS Volkes. D a s ist ihr Nenis und muß eb aliä)
styl», wenn j,e der deftige ^au tc ru l i ^p r^cs . , in dem
wir uns befinden, ,znv gesunden Kraf t qelangen und
das Bewllßscnn d<n'l)il iliö 3^'lkslc!.'cn übergehen soll.
Dder sind wir etwa mündn;? Die tägliche Erfahr
rung überzeugt u»5 uom Oegrnthci!; sie ist reicher
n u g , um i ie .Behauptung lialren zu ion i lcn, das,
Viele bisher nur auf ihre eigenen Intercffcn acdlen gê
lernt daden, und in ihver Unsadi,^c:c, den höl'sren

^lai ' .ovunct der öffentlichen Inleresfcn zu crcennen
lind mil Unbesaügenlieit zli beurlhelleil, cie ncucn
Staats.- Cilnichluiigen als sür iyr winzigem perfmUlchc^
Woh l ausschließlich gegeben ansehcn.

Eo ist daher Bedür fn iß , die Schaden dieser
politischen Unreife zu defeitigen oder wcnia,<1cn5 zu
mildert», ul^d da diescö Bedürfnis; weqrn der Plol j -
lichtkit df^' llmfchwm,gt5 nnserrr Staatöoerhaltniisc
ein drin^eiwet' ist, so tann v o r A l l e m das öffent
liche, gedruckte Wor t in einen» weit verbreiteten
Blat te da , wu eine neue Erscheinung im Slaatc die
nicht gefaßten Gemüther beirrt, die Nathlosiqktit in
die Bahn einer lxfmmcncn Hal tung und richtigen
Thatigtei l Unten. (5ine Provinzial Hauptzti t l lng
kann zu einer Macht werdc,», abcr fie mufj vo>, ei
nenl entfchiidenen Principe ausgeben, und bri ein>ich
ligen ul>d n'Uhlgcsiiuilen ^iteraien alle twtcrstmMig
slnden; sie dari nicht vergessen, das; bei dcr alN'gc
dehnten Aufgabe der -^eit, die .Beoöl^rung vor I r r
lyl l in ulld Mißgnffei l zu bewahren und fic lbrer p»
liliscdcn w^it ldigtc l zuzuiuliren, i h r eille nicht unbe-
deutende .')^olle' zugcwiefen ist. Darum wl l sie auch
ihr Rcchl, über die Aufnahnle ronAvtircln s^ststan-
dig zu entscheiden, streng wahren; sie darf nkol al
lcn Vorr'ampfcrn politifwer Tendenzen, die sicli in
Extremen bewcgcn, zllganglich se»n; sie dar, eben so
wenig dein starren Absolutismus, al5 dem tobenden
^adicalic'MUb gastlichen .'^anm göitnen, sonst gebiert
sie Verderben; dl'r bmttc Wechsel >der Arlire!, dit sich
al!' Gegensätze bestrcitcil, erzeugt in den Lcscrn, de.
nen eö a>» entschiedener Gesinnung geblicht, ci,i maß-
loseö Schwanken, eine Unsicherheit dcr politischen
^lnsa,am!ng, wobei gewöhnlich derjenige Rccb: behält,
dcr zulcyt gesprochen hat.

llnftre Teilung f o l l ein Partei B i a t t feon, ja,
aber M ' daö öffentliche siecht uno W o y l , wle ec>
dab neue System verlangt, für eine rui'igc nno
gründliche Beleuchtung der wicbligstel» politikl'^n und
focialcn Aufgaben, üir die Verständigung dcr au^
einander fal,r<l!dc!l Mc inungct l , für Forlsckrut, für

Wcckimg und Belebung de-? echt constitutionellen Ne-
wl!^tf>'N!I5.

Ich glaube, daß in dem, wa5 bis jetzt gesagt
jst, ein Jeder, der sicli eine ruhige Uebrrlcgung bê
wahrt hat, mir beistiminen wird. Auf dem Grunde
dieser dargelegten Gesinnung will ich nun zur Lösung
meiner zwciten Hrage für unsere Zeitung Wünsche
aufsprechen, in welche dcr Herr Verleger bei dcr dieß
Migen mündlichen Rücksprache mit edler Willfährig-
tcit, unbekümmert unl die etwaigen consecutivm
^pfcr, eingestimmt hat.

Die »Laibacher Zeitung«' möge nämlich unter
dem Titel „Politisch^ Blat t " eine Beilage in der
<ijws;e und Ausstattung de5 „Illynschen ?-ttlattes"
liefern: die fähigcn Vcrfasscr bringci» mit iftren un-
entgeltlichen Arbcitcn nicbt minder eine kleine patric-
tische Gabe, al-,, der I>erlcgcr uüt der Verzichtleistung
auf höhere Pränumcral!0Nl.'gebühr. Dieses Umstai'.des
wegen liegt reine Verpflichtung zur regelmäßigen Pe»
riodicität dcr Aufgabe oor, lind zwar um so weniger,
«U5 da^ ^rschci'.icll des BlatN'5 îuch durcl» die Menge
dl'r brauchbaren eingl'lalüclicn Aufsähe bedingt ist;
doch fleht zu erw.men, baß die thrilnehmenden Kräfte
nach MöglichtV'it die Aufführung eines Planes för-
dern werden, dcr mit dcr Zcit zur tüchtigen Lebens
äußrrüng sich heranbilden iann,

D '̂N Inhalt sollen ansschliestlich leitende, poli^
tisch raisonnnendc, beleuchtende Aufsähe über Fragen
und Ausgaben, wie sie gerade in der Mgcnwart aus-
tauchen, bilden; die Tendenz sen die oben aus«
gesprochene, nämlich uülcr dem Banner drü Gesetzes
und d<r Tugend die höhere Bebens - (5ntwickeluug zu
fördern nnd der Wahrheit den Sieg zu erleichtern;
die Absassnitg sey eine möglichst populäre.

Dlcsem vorschlage schiicße ich die Bitte um
zahlreichen Bcilritt palriotisä'cr Mitarbeiter bei; inch,
rere öffentlich accreditirtc ^itevaten hierortö baben ihre
Unlerstümlüg beifällig zugesagt. Materialien, welche
oa^ I:i:»,'rcsse der Provinz angeben, werden inod.'so.lderc,
willkommen gcheißcn. K lee >nan n.

V e r l e g e r : I g n . A l . Ed l c r v. K l e i n ul a », r. Vc ian l l uu r t l i chc r ^edactc» , r : ^ c v p ^ l d H o , desch .

< ^ ^ Der dcut̂ acn ^clnmq sind die besondern B e i l a g e n l und l l angeschlossen.

ISckaiiiitinaciiiiiig. I
Nackdeln ,nan in Erfahrung brackte, daß stck

i l l unserer Provincial. Hauptstadt i/aibaä) ^älle er-
geben, daß von Geldmaklern beliebige tzoursc auf
Banknoten aubgrseül und benutzt werden, so ê klä
nn die geserligtei, Handelsleute dicser Hauptstadt,,
daß sie Banknoten gegen Bezug von Waren uder
Lalldeöpruducte im vollen ^ifnnwerthe a.'izlmrbmel,
keinen Anstand ftnben. ^aibacb am ::. Jul i l«^x.
B a u m a a r t n e r < t c . , I " s Bernbachcr,

Getreidhändler. dürgl. Handelon,ann.

I . P l e i w e i f i , ^ v a n ; Ä'av H o u v a « ,
Schnittwarenhandler. ^cknntwarenyandler.

Iosepb Hchantcl,
Specerei »Häüdltr.

der b i , . - A " ^ekomm, ! , e l ! üi'd . ' l b ^ ' , »Ü ^ u.
D , " l>0 I l i n , »8<i«.

Hr. C^ji-lai, Neaa^o,^, Dr. der Tbr^logle; —
Hr. Aoolrd v. oss'jl»), .' ' it»li.!, m,d H'-. Joh l " "
Dolmer, k l". ^ai-^alh; all.' 5 nach Ti , . ! l . — <?>
Iosf^'l) Schniki'l. .̂ .̂ pl'o'.'. ' ^ " t i . lind Hilll/imiel-
stils.All»"ct, vo«, W«''«' »ach I ^ l n .

Am l I l l l i. He. Baroii Covrll, o Fahl'tlifild;
— Hr. ^a i nad^ r . ^ ' l d . ^y . ^ i w a l ; - Hr, Llldw,^
ApP,"mo. k, Illsilgn. A. Ne?>ft>; . ^ r , Io,<^ft I > "
sam. Handels"«!',:, — ""d H>. Z>>lcd>lch D^llm^»',

An, 7. Hr. I-chan» Ri^ll.c!^>.', IlhroclU. roi,
Oörz «ach M,en. — y i . A>,tol, M,!"»ss», ^>n>dli!l,a5-
Agt ' i l , re«, T,«,,', ..ach G^al) — H>. Joseph ^l. 'ch.
t t. Tr,bu!,a!lül5, i?o>> T>ie»l l'̂ ch W«el,. - - ')»'. Geo»g
Dornlg, Haudelsm^lüi, von Tllcst l'lich Nohlt'ch. —
Hr. Carl Bltntaiil.-', Ü).'ego^a!.l, »ach (HlaN

g. t»3». Bei

GEORG LBEOHEE
in ^!aidach sind vorräthig:

Untrügliches Mittel
gegen (^icht und Rheumatismus

Voll l>,. Cadet d e A e a u r in Paris.
P> e»ö: 43 tt. C. M.

V o " dem Oxa.ma!«' wtudet, bnnn', achr Woch.»
^5,00N >Frelln>!arr r 'e i^üf l , Uüd ünzählba:- ist t>>c Menge

i dt>>l. w^lchi sich dm'ch dlefe M ' l l e l vo» emem der ichleck-
! llchstl'!» ^e,den, d.,5 wahre Höllenquale», licr^cet, befreiten.

Neuestes Ulnversalmittel
gegen Taubheit «. Schwerhörigkeit

Von N,'. Men«- in Paris.
Vierte Auf!, mi l t Abblic'. P^'»'' 4 ) l r

Eü'c Mü!!gc' der m dc», ^i>ch^ ad^cdi uckle» Bl'lcfe
^ i - ai^esrchelnie!, Mäiniel Dciilschlaüd? lind^ F^aiikrelchs
^i-lbm-gei, die Heillma, der Talibheil und ^chwerhölig

keil durch di^ ln, Blichc ai'gegebeinll M i t to l .

Sichere Heilung nnd NerlMnng der
Hlimonyoiden.
Von O.. Franck.

Unterricht für Brnchkranke
oder Verhütung, Erkenntniß und Heilung der Brüche

vom Ba»,daM Gckramu» >„ Leipzig.

Sttherc Hülfe wlder die Mlgranc
(elliseltiqes .^opfwch)
von I>U'. Hlv,»^ l„ Palls.

s..br. ^o t^

Der Wasserthierarzt
bei den Krankheiten des Rindviehes,

v°" F. W. Kobbe.

Der Wasserthierarzt
l " i d e n K r a n k h e l t e n d e r P f e r d e

voo F W . K o b b , .

B^l I oh (>iio»tini ill Laibach lino A. Weypuftek in Neustadt! lst zu Hal en :

V o r s c h l a g
über die Aufhebung der Vcr;ehru»Ossteuer von
Hebenslmtteln und ;m Errichtung eines Ge-

treide - Monopoles,
M'll W e n . ; c ! S'chwar.;, Handelsmann und Inhaber mehrerer k. k.

! lwsschl. zu in. Parfümerie - Er;engmsse in Wien.

Ein practi'cher Geschäftsmann l«ni> Qeconom über îl>t 5er Oeffentlichkeit in
oicscr Scdrlfl einen Vorschlag znr Anfhebunft des scha'udlicheu Getreidewu-
chers nur seinen unqlücilcll^'n folgen- Die,er wodlqemcinrc 'Vorschlag warv derelts
ocr Ncgn'lUNg ocö früocrn Svstcm5 überreden, wuroe aber ..«<! -n-^" ̂ eleat. Bei der
Wlchli^keu oes Gegcnstanoco jür oas allgemeine Wohl lwfft 0cr Verfasser, oaß
dieß sein Project jtljt von allen Potlwlen geprüft unl) aewürdiget werde-

Der Preis ist 3 kr <5. M . — Der Er lös wi rd einem wohlthätigen
Awesse zugeführt werde«.


